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Amtlicher Teil
Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalten
Die Anmeldungen zum Eintritt in den ersten Kurs

der badischen Lehrerbildungsanstalten an Ostern 1930
übersteigen weitaus den Bedarf . Nur ein geringer Teil
der Angemeldeten wird Aufnahme finden können ; eine
grobe Zahl der Anmeldungen muß unberücksichtigt blei -
ben . Die Gesuchsteller werden deshalb schon jetzt darauf
hingewiesen , daß es in ihrem eigenen Interesse liegt ,
zu prüfen , ob ihrer Veranlagung nicht ein anderer Be -
ruf entspricht , und ob sie nicht eine aussichtsreichere Lauf -
bahn einschlagen können .

Die Döbe des iKeicbsetKts
11,114 Milliarden gegen 10,2 Milliarden im Vorjahr

Der neue Reichshaushalt schließt mit 7,88 Milliarden ab .
Dazu kommen noch die diesmal etatsmäßig besonders behan -
Velten Überweisungen an die Länder und Gemeinden mit
8,234 Milliarden gegen 3,287 im Vorjahre , so daß der Gesamt -
etat sich auf 11,114 Milliarde » gegen 10.2 Milliarden im Vor -
jähre beläuft .

Interessant ist an den Einzelposten des neuen Haushaltes
vor allem , daß trotz der Ersparnisse aus dem Uoungplan eine
starke Steigerung des Kriegslastenhaushaltes eingetreten ist.

ffür
den Hauptteil dieser Steigerung hat das allerdings nur

ormale Bedeutung . Auf Wunsch des Reichsrates tritt jetzt
die Belastung der Industrie mit 30V Millionen und die der
Eisenbahn mit 660 Millionen etatstechnisch besonders in Er -
scheinung und bewirkt so äußerlich ein Anschwellen der Zah -
len . Bei den einzelnen Berwaltungszweigen des Reiches ist ge-
genüber dem Vorjahr eine Steigerung der Ausgaben um 400
Millionen eingetreten ; das :>!eichsfinanzministerium hofst
aber , diese Summe durch Verhandlungen mit den Ressarrs
auf etwa 325 Millionen herunterzudrücken .

Die Mehrausgaben verteilen sich folgendermaßen : Die Kri -
fenfttrsorge und die werteschaffende Arbeitslosenfürsorge be -
anspruchen je 30 Millionen mehr , die KriegSbeschädigtenver -
sorgung 40 Millionen . Der Haushalt des Reichswehrmtniste -
riums ist um SO Millionen höher als 1929 . Der Grund liegt
zum Teil in einer zwangsläufigen Steigerung der Personal -
ausgaben , die sich aus der Besoldungsordnung ergibt . Nutzer -
dem waren im vorigen Reichswehretat u . rt . die Kosten für die
Manöver gestrichen . Das Reichsernährungsministerinm erhält
etwas über 30 Millionen mehr . Sie ergeben sich daraus , daß
im vorigen Jahr für verschiedene große Posten nur Teilbe -
träge eingesetzt worden waren , so für das landwirtschaftliche
Notprogramm , das sich auf 20 Millionen belief , nur 7 Mil -
lionen , ebenso statt 7 % Millionen für die Bewegung der Ge -
treideernte nur 3,75 Millionen . Diese Posten mußten jetzt voll
eingesetzt werden . Im Haushalt des BerkehrSministeriums ,
der im vorigen Jahre ebenfalls besonders stark beschnitten
war , verursachen namentlich die Aufwendungen für die Was -
serstraßen und für die Luftfahrtindustrie eine Erhöhung , die

Sich
zusammen mit anderen Mehrausgaben auf 20 Millionen

tellt . Bei dem Kapitel Reichsschuld mußten 30 Millionen
mehr eingesetzt werden , ferner 44 Millionen Abführung an
den Anleiheccklöfungsfonds . Beim Finanzministerium haben
sich die Ausgaben um 25 Millionen erhöht . Dazu kommen
noch 50 Millionen mehr an Besatzungs - und Räumungskosten
und 20 Millionen für das belgische Markabkommen .

Die jgpaniscken Mablen
Voraussichtlich Mehrheit für die Regierung

MTB . Tokio , 21. Febr . <Tel .) Dir gestrigen Parla¬
mentswahlen find bei sehr starker Beteiligung ruhig ver-
lausen . Die Agitation war wegen der in den Parteikassen
herrschenden Leere und wegen deS Verbots aufreizender Wahl -
Plakate nicht sehr lebhaft . Das Zählen der Stimmen wird
heute beginnen und am Sonntag beendet sein . Fast allgemein
wird vorausgesetzt , daß die Regierung eineMehrheit
gegeutiber der Seyukai - Partei und gegenüber der gesamten
Opposition erlangen wird .

Die gestrigen Neuwahlen sind das Werk der seit Juli v. I .im Amte befindlichen Regierung . Das vorige Parlament war
am 21 . Januar unmittelbar nach seinem Wiederzusammen -
tritt aufgelöst worden , weil die Regierung , wie sie ausdrück -
lich erklärte , die sie unterstützende Minderheit , die Minsetto -
Partei , bei den Neuwahlen in eine Mehrheit zu verwandeln
hoffte . Der Zeitpunkt hierfür war sehr günstig gewählt .
Für seinen Notenumlauf hat Japan verhältnismäßig die
stärkste Geldreserve von allen Ländern . Die von der Regie -
rung dauernd betriebene Sparsamkeit hat dazu geführt , die
Einfuhr des letzten Jahres auf 2016 Millionen Ken herabzu¬drücken, so daß die passive Handelsbilanz nur 68 Millionen
Een

ausmacht , eine Rekordzahl für die letzten zehn Jahre l Die
esserung des Wechselkurses und die Senkung der Preiseder täglichen Bedarfsmittel find weitere äußere Kennzeichen

der Aufwärtsbewegung der wirtschaftlichen Lage des Insel -
staates . Endlich erfreut sich die Hauptgruppe der Opposition ,die Seiyukai - Partei , die für die militärischen Jntereventionen
in China und andere unpopuläre Maßnahmen verantwortlich
ist, gegenwärtig keiner großen Beliebtheit im Lande .

Über den Zustand der Königin vou Schweden ist nichts Neues
bekannt . Wie aus Rom berichtet wird , bleibt der Zustand , ob-
wohl keine Verschlechterung eingetreten ist , immer noch sehr
ernst . Die Arzte haben am Donnerstag kein Bulletin auSge -
geben

Letzte Nachrichten
Das « eicbsbabngesetz

Mitteilungen des Reichsverkehrsministers
BDZ . Berlin . 21 . Febr. (Priv .- Tel .) Die vereinigten

Reichstags « usschüsse sür den Aoungplau haben heute
das Reichsbahn gesetz angenommen . Bei der Be -
ratung wieS Reichsvertehrsminister De Stegerwald die
Behauptung zurück , daß Deutschland aus die Forderungen der
Gegenseite hin die Verpflichtung zu einer Tariferhöhung
der Reichsbahn übernommen hätte.

Über eine etwaige Tariferhöhung könne er sich im Augen -
blick nicht aussprechen , da erst die Feststellung des Reichsetats
abgewartet werden müsse. Jetzt entfallen etwa 55 Proz . aller
Reparationsverpslichtungeu in den ersten Jahren auf die
Reichsbahn . An sich sei eine Senkung der Besörderungssteuer
gerechtfertigt . Bei unserer Finanzlage müßte der Ausfallaber sofort durch eine andere Steuer wieder aufgebracht wer -
den . Über die Einflußnahme privater Wirtschaftskreise aufdie Gestaltung der Reichsbahn als unabhängiges Unterneh -
men könne er nichts sagen , da die Reichsregierung an den
Pariser Verhandlungen nicht beteiligt gewesen sei . Sie habeaber Herrn von Siemens gewarnt , nach Paris zu fahren
(Hört ! Hörtli , habe es ihm aber nicht verbieten können , da er
der Vorsitzende des Verwaltungsrats und nicht Reichsbahn »
beamter sei. Eine etwaige Einflußnahme deutscher privat -
wirtschaftlicher Kreise dürfe man nicht überschätzen , denn auch
die Gegenseite habe ein großes Interesse an der Aufrechterhal -
tung der Unabhängigkeit der Reichsbahn . Auch sie wolle
die Reichsbahn nicht den politischen Einflüssen des Reichs
überantwortet wissen.

M,
der

Hucb ein Kenzinbanoelsmonopol ?
Ein Fühler der Oeltrusts

Berlin , 21 . Febr . (Priv .- Tel . ) Zu einer Meldung
„B . Z ." , wonach die amerikanische Standard -

O il Co . nnd die englifch-holtiindische Royal Dutch Shell Co .,
Verhandlungen über die Versorgung des deutschen Benzin -
Markts angebahnt und ein H a n d e l s m o n o P o l f ü r B e «
triebsftoff vorgeschlagen hätten , unter gleichzeiti »
ger Gewährung einer Anleihe an das Deutsche
Reich nach dem Borbild der Anleihe des schwedischen Zündholz -
trusts . Tie „B . Z." spricht von einer Anleihe von einer
Milliarde Reichsmark . An zuständiger Stelle ersah -
ren wir , daß mit der Reichsregierung keinerlei Bespre -
ch u n g e n stattgefunden haben , daß auch keinerlei Anfragen
an das Finanzministerium gerichtet wurden . Wohl aber wäre
es möglich; daß es sich hier um einen Fühler der Trusts
handelt .

Tinksregierung in Frankreich
Das Kabinett Chautemps

WTB . Paris , 21 . Febr . iTel . ) Chautemps hat seine
Verhandlungen die ganze Nacht hindurch mit seinen Partei -
freunde » fortgesetzt , Erst um 5 Uhr früh ist er zu einem Ab-
schluß gekommen , der allerdings ei » Provisorium bedeu -
tet . Die der link - republikanische » Gruppe angehörenden Ab -
geordneten F l a n s d i n , Pietri , R i c o l s i , die er in
sein Kabinett aufnehmen will , baden die ihnen angebotene «
Portefeuilles nur mit dem Borbehalt der Zustimmung ihrer
Fraktion übernommen . Unter diesem Borbehalt glaubt HavaS
die endgültige Ministerliste wie folgt angeben zu können :

Ministerpräsident und Inneres : Chautemps (Abg . radikal ) ;
Justiz : Steeg (Senator - , radikal ) ; Auswärtiges : Briand (Abg .,
Sozialrepublikaner ) ; Krieg : BeSnard (Senator , radikal ) ; Ma -
rine : Albert Sarraut (Senate *, radikal ) ; Finanzen : Dumont
(Senator , radikal ) oder Lamoureux (Abg ., radikal ) ; Unter -
richt : Taladier (Abg., radikal »; Handel : Flansdin ( Abg .. radi -
kal ) ; Öffentliche Arbeiten : Durand (Senator , radikal ) ; Land -
Wirtschaft : Quenille (Abg .. radikal ) ; Kolonien : Pietri (Abg .,linksradikal ) ; Arbeiten : Lucheur (Abg ., radikale Linke ) ; Han -
delsmarine : Daniel » (Abg ., radikale Linke ) ; Post und Tele - ,
graph : Georges Äonnet (Abg ., radikal ) ; L »ftfahrt : Laurent
Eynae (Abg., radikale Linke) ; Pensionen : Ricoifi (Abg ., Links -
republikaner ) .'

Die Londoner Ikonkerenz
Trotz Fortschritten ungünstige Beurteilung

WTB . London , 21 . Febr. ( Tel . ) Die „Times " meldet :
Der Sachverständigenausfchuß der Flottenkonferenz
hat so gute Fortschritte gemacht , daß er am nächsten
Mittwoch , dem Tage , an dem die Konserenz wieder zusammen -
trete » soll, dem ersten Ausschuß eine » ausführliche » Bericht
vorlegrn kann. Die Unterseebootssrage wird von den
Sachverständige » nicht vor der Rückkehr französischer Delegier -
ter in Angriff genommen werden.

„Dailh Telegraph " will wissen, daß die amerikanische
Delegation die Lage jetzt sehr düster beurteilt .

Der deutsch-polnische Handelsvertrag
M . Berlin , 21 . Hebr. (Priv . -Tel .) Zu einer Meldung , daß

der deutsch -poluische Handelsvertrag abgeschlossen sei, wird mit -
geteilt , daß diese Nachricht den Tatsachen weit vorauseilt , daßaber die Ergebnisse der Verbandluvgcn als günstig bezeichnetwerden können

Mirtsckaktlicke Nmsckau
Der Genfer Zoltfriedeuskongrcß — Die Einigung der

landwirtschaftlichen Genossenschaften
In Genf ist zu Beginn dieser Woche eine diplomatisch «!

Vorkonferenz zusammengetreten , welcher die Aufgabe geq
stellt wurde , die Möglichkeiten eines internationalen Zoll »
Waffenstillstandes zu besprechen . Sie hat sich gestern
selbst die Bezeichnung „Konferenz für gemeinsames Wirt»
schaftliches Vorgehen " verliehen und hat nach einer ziem¬
lich uferlosen Generalaussprache mit der Fortführung
ihrer Arbeit zwei Kommissionen beaustragt . Auf der letz -
ten Völkerbundsversammlung in Genf im September
hatte man sich — die europäische Zollunion ist längst
zurückgestellt , und man glaubt höchstens an die Mög -
lichkeit ganz langsamer Fortschritte — auf ein
Aktionsprogramm geeinigt , das den Abschluß eines
Zollfriedens auf zwei bis drei Jahre anstreben und
später Kollektivverträge herbeiführen soll , die den Zweck
haben , die wirtschaftlichen Beziehungen mit allen Mit -
teln , „ insbesondere durch Minderung der Handelshemm -
nisse zu fördern , die Schutzzölle nicht über das gegenwär -
tige Matz zu erhöhen , keine neuen einzuführen oder neue
Handelshemmnisse zu schassen "

. Bekanntlich hat bereits
die Weltwirtschaftskonferenz verschiedene Matznahmen
empfohlen , die aber praktisch auf dem Papier stehenblie »
ben . Auf Einladung des Generalsekretärs des Völker-
bundes an die verschiedenen Staaten ist nun in der
Hauptsache eine europäische Konferenz (ohne Rußland )!
zustande gekommen , während Außereuropa , insbesondere
Amerika , nur Beobachter entsandt hat und andere Über-
seestaaten , wie die grotzen englischen Dominien ( Ägypten ,
Indien , Australien . Südafrika ) , glatt ablehnten .

Es kämen also , wie die Dinge liegen , vorläufig in
der Hauptsache Abmachungen unter den niropäischr »
Staaten in Betracht . Der Vorentwurf , den der Wirt -»
fchaftsausschutz des Völkerbundes der Konferenz unter -
breitet , sieht übrigens auch Ausnahmen vor , von denen !
diejenige für Deutschland besonders wichtig ist, die be-
sagt , daß die Konvention nicht gelte , wenn „antzer-
ordentliche und außergewöhnliche Umstände eintreten , die
einen Staat zu Zollerhöhungen bestimmen , um schweren
Krisen , die wesentliche Grundlagen seines Wirtscbnfts -
lebens bestimmen , entgegenzutreten " .

Für Deutschland bestehen zwei Gesichtspunkte . Ein -
mal ist es (wie die meisten europäischen Staaten , außer
England nnd Italien ) besonders auf den Absatz in En -
ropa ailgewiesen , das drei Viertel seines Exports aus -
nimmt . Es spürt also besonders die enge wirtschaftliche
Verflechtung der europäischen Staaten untereinander und
hätte deshalb an solchen Abmachungen ein besonderes In -
teresse . Deutschland ist durch die Reparationszahlungen
gezwungen , seine Ausfuhr , die feit der Stabilisierung
eine ständige Aufwärtsentwicklung aufwies , weiter er -
heblich zu steigern . Das schwerste Hindernis sind auf
Deutschlands Hauptabsatzmarkt , Europa , die Autarkiebe -
strebnngen der meisten , gerade auch der nach dem Krieg
entstandenen neuen Länder . Daneben muß die Frage
aber natürlich auch von der Einfuhrseite betrachtet wer -
den . Auf einen hinreichenden Schutz unserer in kata-
strophaler Lage befindlichen Landwirtschast gegen das
billiger produzierende Ausland kann im Volkswirtschaft-
liefen Interesse gar nicht verzichtet werden , selbst gewisse
auf den Binnenmarkt angewiesene , für den Export nicht
in Frage kommende Industrien können auf eine zollpoli -
tische Sicherung nicht verzichten . Wir müssen die Einfuhr
vermindern , um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen nnd
unsere stark passive Zahlungsbilanz zu verbessern.

So besteht für Deutschland die Notwendigkeit , die Vor -
und Nachteile solcher Abmachungen besonders sorgfältig
abzuwägen . Da schwierigste und Hauptproblem für unsere
Volkswirtschaft in ihrer jetzigen Situation liegt gerade hier
offen . Steigerung der Ausfuhr bei Einschränkung der
Einfuhr . Nicht die gleichen , aber doch ähnliche Schwie -
rigkeiten liegen auch für verschiedene andere Länder vor ,
ganz abgesel )en von den durch die Politik sich fortsetzenden,
aus dem Versailler Diktat entspringenden und noch im
Aoungplan fortwirkenden Hemmnissen . Kommt es tatsäch-
lich zu Abmachungen , so . wird sich zeigen , wie weit die ja
schon in dem erwähnten für die Konferenz vorgesehenen
Programm enthaltenen Vorbehalte und Ausnahmen ,
welche auch das Ausland für sich in Anspruch nehmen
wird , die erstrebten handelsfördernden Wirkungen » ' «es
Zollfriedens werden entwerten und beseitigen.



Zur Vereinheitlichung des landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftswesens ist in der letzten Woche in Berlin nun
ein besonders wichtiger Schritt erfolgt . Der genossen -
schnstlichc Einhcitsvcrband hat sich , wie gemeldet , unter
der Bezeichnung „Reichsverband der deutschen landwirt -
fchaftlichen Genossenschaften — Raisseisen *- E . 33;"' kon¬
stituiert und sein Präsidium gewählt . Er soll am 1 . April
seine Arbeit aufnehmen . Damit steht der Obrrba » auf -
recht. Er sichert vor allem die organisatorische Zusam -
mensassung , während die geschäftlichen Aufgaben vor -
nehmlich im genossenschaftlichen Mittel - und Unterbau
liegen , dessen Rationalisierung in der letzten Zeit gleich-
falls dauernde Fortschritte macht. In der Mehrzahl der
Fälle haben sich die einzelnen Zentralorganisativnen in
den Ländern und in den preußischen Provinzen bereits
zusammengefunden , und in anderen Reichsteilen stehen
die Fusionsverhandlungen , wie bei der Gründung des
Einheitsverbandes mitgeteilt wurde , vor dem Abschluß,
während allerdings in einigen wenigen Gebieten die
genossenschaftliche Flurbereinigung noch aussteht .

Der Zweck der ganzen Aktion liegt sowohl in der Sa -
niernng des Kreditwesens und der Schaffung einer ge-
funden Grundlage dafür , wie in der als besonders wich -
tig erkannten Ausgabe , in landwirtschaftlicher Gemein¬
schaftsarbeit und ' Selbsthilfe das Problem des organi¬
sierten Absatzes zu lösen und die Landwirtschaft wieder
lebensstark zu machen . Die erste Vorbedingung zur Vol -"endung des Werks ist hier der entschiedene Wille zu ge-
in .ttnschastlicher Arbeit . Sehr erhebliche öffentliche Mittel
hoben für diese Ausgaben von der Reichsregiernng , der
Ren^enbankkreditanstalt und der Preußischen Zeutralge -
uossenschastskasse zur Versügung gestellt werden müssen ,
nachdem in den Zeiten der Deflation große Sumnien von
einzelnen Organisationen in ungeeigneter Weise, zum Teil
für fremde Zwecke verwirtschaftet worden sind , besonders
bei der Raiffeisenkasse , in Baden bei der früheren Badi -
schen Bauernbank des Bauernvereins . Hier mußte be -
tanntlich das Land Baden mit einer Bürgschaft bis zum
Höchstsatz von 900 000 Ml eintreten , um die Vorbedin -
gung für eine Verschmelzung zwischen den Karlsruher
und Freiburger Genossenschaftsorganifationen zu fchaf -
fen .

Nach der Durchführung der Rationalisierung und Ver -
einheitlichnng im Mittel - und Unterbau sollen in jedem
Wirtschaftsgebiet (Land oder preußische Provinz ) nur
eine Geld - oder Warenzentrale und in Baden wie über -
all im Reich in jedem Bezirk des Unterbaues (meist Ge -
nieinde ) nur mehr eine Geld - und Warengenossenschaft
zur Versorgung mit Krediten und Bedarfsartikeln und
zur Regelung des Absatzes von landwirtschaftlichen Pro -
dukten bestehen . Den alten landwirtschaftlichen Orga -
nisationen wird die wirtschaftliche Interessenvertretung
neben der Förderung der Fach - und Allgemeinbildung
des Bauernstandes bleiben , während die technische För -
derung weiter dem Staat und der Landwirtschaftskam¬
mer obliegt . *

*
*

Oberstudiendirektor Siefert rehabilitiert . HVie in Weimar
It . „Voss . Ztg ." aus volksparteilichen Kreisen verlautet , soll der
vou dem nationalsozialistischen Volksbildungsminister Or.
Frick von seinem Amte enthobene Oberstudiendirektor Or. Sie -
fert rechtzeitig zum Termin der Anfang März stattfindenden
Abiturientenprüfung wieder in sein früheres Amt eingesetzt
werden .

Nonngplan und Polenabtommen
In Betttner politischen Kreisen wird die am Donnerstag ge-troffen « Entscheidung des Reichskabmetts , die die Aufrecht-erhal -tung der politischen Verbindung zwischen dem Aoungplanund dem Polenabkommen bedeutet , begrüßt , weil damit dieGefahr einer Belagerung des Inkrafttretens des ganzen Ver -tragswerkes beseitigt und das Deutschtum in Polen wenigstensin den Grenzen des Erreichbarem geschützt werde.Von besonderem JWeresse ist natürlich die Frage , ob dieparlamentarische Durchbringuiig bei Aufrechterhaltung desJunktims möglich ist . Vor einigen Tage » hatten sich auch beider Deutschen Volkspartei und dem Zentrum Strömungengegen die Verbindung geltend gemacht. Inzwischen dürfte dieFühlui ^ iiahme in den vereinigten Ausschüssen aber wiedereinen Wandel der Auffassungen herbeigeführt haben. In po-litischen Kreisen nimmt man jedenfalls an , daß das Kabinett

sich darüber vergewissert hat. daß der Polenvertrag trotz desJunktims im Reichstag eine Mehrheit finden wird.

Erhöhung ver Tee - und Kaffeezölle
Nachverzollung der Vorräte

Das Reichskabinett ermächtigte in seiner am Donnerstagstattgehabten Sitzung den Rcichsfinanzministe ^ zum Erlaßeiner Verordnung über die Inkraftsetzung der Zollerhöhungenfür Kaffee und Tee, welche ,n dem Gesetz vom 8. April 1922über Erhöhung von Zöllen beschlossen sind.Der Zoll auf Rohkaffee , der bisher 13g Ml pro Doppel¬zentner betrug , wird auf 160 Ml erhöht, für gebrannten undgemahlenen Kaffee von 175 auf 300 Ml , der Zoll auf Teevon 220 Ml auf 350 Ml Diese Erhöhungen bewegen sich imRahmen der erwähnten Ermächtigung durch das Gesetz vomJahre 1922 . Von zuständiger « eile wird betont , daß aus verErhöhung der Zölle kaum ein Rückgang des Konsums zu be -
fürchten sei . weil die Preise in der letzten Zeit erheblich zu-
rückgegangen sind. Das Reichsfinanzministerium erwartet ausder Erhöhung des Zolls auf Kaffee eine Mehreinnahme von40 Millionen Reichsmark, auf Tee von 7 Millionen Reichs-mark. Dazu kommen noch 13 Millionen Reichsmark aus derNachverzolluug der in Deutschland lagernden Bestände , so daßdie Mehreimiahme im ganzen für dieses Jahr auf etwa 60Millionen Reichsmark zu errechnen ist. Von der Nachverzol -
lung bleiben Haushaltsbestände bis zu 5 Kilogramm frei . Imübrigen haben die Besitzer von Kaffee - und Teevorräten in-
nerhalb einer Woche bei der Zollstelle ihres Bezirks ihre Be -
stände anzumelden .

Der Zwischenfall im Young -Ausschutz
Der Zusammenstoß zwischen dem Reichsminister Dr. Wirthund dem deutschnationalen Abgeordneten Freytagh - Loring -

Hoven im Uoung -Ausschuß des Reichstages ist, wie der „Vor -wärts " zu berichten weiß , auf einen Vertrauensbruch der
„Deutschen Zeitung " zurückzuführen . In dem Bericht diesesBlattes waren — unzutreffende — Darstellungen enthalten ,
nach denen der Jurist des Auswärtigen Amtes , Gaus , den
deutschnationalen Abgeordneten in einer bestimmten Sache
gegen Wirth recht gegeben haben sollte . Der Verdacht Or.
Wirths ging zunächst dahin , daß der deutschnationale Abgeord-
nete Freytagh - Loringhoven einen Vertrauensbruch begangenund in unzutreffender Weise über eine geheime Ausschutzsitzungim Reichstag an die „Deutsche Zeitung " Bericht erstattet hätte .
Inzwischen aber hat sich herausgestellt , daß der Bericht von
einem Redakteur der „Deutschen Zeitung " stammt , der sich
durch eine versehentlich offen gebliebene Tür auf die Journa -
listentribüne eingeschlichen und sich in verdeckter Stellung un -
ter einer Bank Notizen gemacht hat.

Kampfbefehl Dfchiangkaischeks
WTB . Paris , 21. Febr . (Tel . ) Wie der Korrespondent des

„Petit Parisien " aus Schanghai meldet , hat Dschiangkaischek
angesichts der Tatsache, daß alle Aufrufe zur Verständigung
ohne Ergebnis geblieben sind! beschlossen , den Krieg

'
gegen Jen -

sischan zu beginnen und seinen Truppen Befehl erteilt , sich
kampffertig zu machen.

Eine Berliner 45 - Millione, «- Anleihe wurde mit knapper
Mehrheit gestern in der Stadtverordnetenversammlung ange -
nommen .

Große Koalition in Sachsen ?
, J1" ? Dresden gemeldet wird , seien in der Sozialdem ».t>e Strömungen , zur Großen Koalition bemerkbar. In Lein,eme Versammlung gegen eine Stimme einen entl

V '
l , c

Ilni3 111 Meißen erklärte sich die dor.tige Parteiversammlung gegen nur zwei Stimmen damit ein.
« Ju er «» » Bildung der Grasten Koalitiongemacht werde, um die Nationalsozialisten aus der Schlüssel .' "I ^ beiterland Sachsen zu entfernen . Die Versamm .
mm ! W b,e Erwartung aus , daß die Fraktion Schritte indie,er Richtung unternehme . *

Ikurze Dacdricdren
fn >t/lir

^
nl ' " " J 8

«?
' Ui] . ^ ° bers . Der österreichische Bundes .' S ! r' am "" rgigen « amstag . 9 Uhr

m
®erIm em . Er wird am morgigen Vormittagdem Reichspra >ldenten von Hiudenburg und dem Reichskanz-ler seine Besuche machen, und Mittags Gast des Reichspra -

& Jem
. <?,

ur die nächsten Tage sind Empfänge beimReichsautzenm .n.,ter und beim österreichischen Gesandten .L)r Frank , vorgesehen . Bundeskanzler Schober wird vomSek .onschef Or. Schüller begleitet , der für Österreich d !e wirt -schastspolitischen Verhandlungen mit dem Reiche führt .Lombardfähigkeit kommunaler Schuldverschreibungeneiner gemeinsamen Sitzung des Auswärtigen und des Haus -Haltsausschusses des Reichstages wurde am Donnerstag der^ zl des 9 êichsbankgesetzes, in der vom Reichsrat geändertentfa„ mig angenommen . Danach sollen auch die Schuld» « -sdjreibuitgen von Gemeinden und Gemeindeverbänden lom-bardfahig sein . Für diese Änderung der Regierungsvorlagestimmten die Sozialdemokraten . die Demokraten , die Kommu -nisten und ein Teil der Deutsche» Volkspartei .3 Millionen für Zeppelinlustschiffbau . An dem jetzt vomKabinett genehmigten Reichshaushalt für 1930 sind 3 Millio¬nen für die Zeppelinluftschiffbau - G . m . b . H. eingestellt . Da -von ,,nd 2,2 Millionen die Restrate für die Errichtung derneuen grotzen Luftschiffhalle , deren Fertigstellung bekanntlichdie Voraussetzung für deil Bau weiterer Luftschiffe bildet.Die übrige halbe Million ist für Studienfahrten des „Graf
ocrn ^ '" bestimmt Im vorjährigen Etat waren für die Halle£ Jinlltonen und für Studienfahrten eine halbe Million ein -ge letzt .

In der fchlesischen Landwirtschaftskammer in Breslau kames zu erregten Szenen , indem die Agrarvertreter der Regie -vorwarfen , datz sie für die Not der Landwirtschaft nurschone Reden übrig hätte , aber sonst keinerlei Maßnahmenzu deren Besteuerung vornehmen würde . Der Obcrpräsidentverwahrte sich dagegen .
Eine deutsche Handelskammer i» Paris , Aus den Kreisender in Paris ansässigen wirtschaftlich tätigen Deutschen wurdezu dem Zweck der Förderung des deutsch - französischen Wirt -schastsverkehrs cm .> l>» . . +rri&c Handelskammer j u Paris ge¬gründet
Koinmerzienrat Meußdörffer in Kulmbach ist gegen eineKaution von 100 000 Ml aus der Untersuchungshaft entlassenworden , da eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr besteht. Esist möglich, daß Meußdörsfer , der an Arteriosklerose leidet ,in einer Art Dämmerzustand die Handlungen nach der Auf -findung , seiner toten Frau begangen haben könne, die ibmbisher besonders erschwerend zur Last gelegt worden sind.Weiter wird noch mitgeteilt , daß die beiden Arbeiter Popp undSchuberth das Geständnis , das sie schon widerrufen hatten ,von neuem gemacht haben.
In Hamborn - Bruchhaufen erschienen auf dem Büro einerZeche zwei Männer , von denen der eine mit einem Revolverdie Beamten in Schach hielt , während der andere 27W0 '

.RTCLohngelder raubte . Beide Räuber entkamen .
Der große Postraub bei Triebet (Lausitz) , bei dem den Tä -tern 10000 Ml bares Geld in die Hände fielen , ist aufgeklärt .Zwei Brüder Schmidt und ihre Mutter wurden festgenommen .Von dem geraubten Geld wurden noch 8000 'Ml gefunden und

beschlagnahmt.
Die verspätete Kälte in Italien hält weiter an . So wird ausdem Appenin , der Romagna und der Liguria berichtet, daßstarke Schneefälle stellenweise den Postverkehr unterbunden

haben.

Selbstbildnisse badiscber Künstler
„Schry , Künstler Schry ! " schrieb ein Maler unter eines der

Bilder der ungewöhnlichen Schau , die zur Zeit im badischen
Kunstverein (Ölmalerei ) und in der badische » Kunsthalle (Pla -
stik und Graphik) zu sehen ist . Sie ist das Ergebnis jenes
staatlichen Wettbewerbes , der mit der Aufgabeerteilung eines
ansehnlich und verlockend hoch zu prämiierenden Selbstporträts
ja auch seinerseits gerade diesen alten schönen Mahnspruch
wieder wahr machen wollte und ihn in der Tat , wie das über-
große Interesse am Erreichten zeigt , sehr zufriedenstellend ver-
wirklicht hat. Wohl kaum eine Ausstellung der letzten Jahre ,
ob nun von offizieller oder privater Seite veranstaltet , hat je
in solchem Ausmaß die öffentliche Aufmerksamkeit beansprucht,keine sich aber auch als ein so wichtiges , diskussionsreizendes
Zeitdokument erwiesen . Das bezeugt allein schon von seiten
der Künstler selbst die unerwartet reiche Beschickung , die sogar
hier in Karlsruhe eine ursprünglich geplante , einheitliche un-
geteilte Darbietung des gesamten kennzeichnenden Materials
nicht hat durchführen lassen, und die trotz Ausscheidung aller
Doppelarbeiten der einzelnen Einsender zu der obenerwähn -
ten Trennung der Bestände nötigte . Und zu deren weiteren
Zerspaltung wird man sich leider gezwungen sehen , wenn die
Ausstellung später dann noch durch andere badische Städte
wandern soll.

Will man nun allen Künstlern gerecht werden , so ist es . billig ,
zunächst mit einer kritischen Würdigung der in den Räumen
des Kunftvereins eng gespeicherten Bilder zu beginnen , ohne
dadurch freilich das übrige als minderwertig etwa herabzu -
setzen . Aber wo das Gros ist — und mit 227 Katalognummern
von insgesamt 351 Einsendungen behaupten die Maler eben
entschieden den Löwenanteil — , ergibt sich zugleich auch die
Möglichkeit, sich verlässiger über Sinn und Zweck der Gesamt -
schau als künstlerischer Zeitbewegung (mit ihren Tugendenund Schwächen) zu unterrichten und zu ihrem eigentlich pro-
blematischen Kernpunkt vorzudringen , der nach der gegenwär -
tigen Vorstellungsart dem „Selbstbildnis " als künstlerischem
Wertobjekt an sich zufällt .

I . Ölmalerei
Es gibt der versuchten Lösungen nämlich gar viele , aber

«inter dem bedrängenden Eindruck der zweihundert Physiogno -
mien von Männern und Frauen , denen man da gegenüber -
tritt , ist sofort rund herauszusagen , daß relativ nur sehr we-
nige einer ernsthaften Diskussion standhalten . Dabei sind nichteinmal einige peinliche Entgleisungen ohne weiteres begreiflichund allenfalls aus der Absicht zu erkläre » , dadurch daß man
seiner Umgebung etwas vormacht, der Gefahr einer gewissen
Trockenheit zu entrinnen . Doch wozu setzt sich ein Maler z . B .
Ausgerechnet auf ein Motorrad , warum glaubt ein andrer

nur in rotem Mantel sich gehörig in - Affektation halten zukönnen? Oder was solle» hier etliche, dazu in riesigem For -
mat gemalte Herrenbildnisse , die eher in einen Wettbewerb der
„Eleganten Welt " passen? Nicht viel besser steht's auch um
jene Bilder , die mit billigen überfarbigen Beleuchtungseffektenarbeiten und durch eine Lautheit auffallen , die jedoch wie vor-
getäuscht wirkt. Und gar die erschreckend hohe Zahl garantiert
schlechter Glaspalastgemälde , bei denen Psychologismus und
formaler Schwulst im Kampf liegen ! Man könnte spaltenlangdarüber berichten, wenn nicht alles daran so ungelöst , so wenig
hingegeben an das Aufgabeziel wirkte, daß nicht einmal das
mitleidige Gefühl , ma» möchte dadurch vielleicht helfen , wenn
es nur einen Zweck hätte , gegen solch verfehltes Flick - und
Stückwerk aufkommt.

Der Weg zur meisterlichen Selbstbesinnung scheint recht
schwer und für manche leider ganz unzugänglich zu fein , mögen
sie nun noch vom früheren dekorativen Wortreichtum her be -
fangen fein oder sich deshalb mit der heute zu fordernden fach-
lichen Nüchternheit nicht befreunden , weil sie befürchten muß-
ten , auch dann würde man an ihrem gesunden Malempfinden
zweifeln . Denn weit mehr als alle im akademischen Sinn be-
herrschte und fertige Technik ist gerade dies wohl das E» t-
scheidende, aber natürlich nicht so auszufassen , als solle gegen -
wärtig ein von jeder photographischen Aufnahme kaum zu über-
treffender Realismus einem Bild seine erhöhte dokumentarische
Gültigkeit leihen , sondern wie ein Malerauge die geschaute
Realität in vereinfachte Bahnen zwingt , das bleibt immer noch
seiner persönlichen Dnrcharbeitung und Durchgeistigung des
Objekts überlassen . Wie uns dünkt , fühlt man . übrigens am
Resultat dieses Wettbewerbteiles deutlich genug heraus , daß
auch die Juroren von ähnlich prinzipiellen Erwägungen aus -
gegangen sind : Weder die an Wirklichkeitstreue nicht zu unter ,
bietenden Köpfe eines Gebhard oder Luntz noch die im rein
zeichnerischen Niederschlag wenigstens klareren Arbeiten eines
Schöpflin oder Macklot, auch keine Werke, die den eine Zeit -
lang grassierenden Einfluß der Photographie aus die Bildnis -
kunft durch schöne Linienkühle mildern wollten , wurden Prä-
miiert oder nur mit einer Auszeichnung bedacht , es kamen
dafür mit Recht ausschließlich Porträte in Frage , die bei aller
scharfen Erfassung und Nachbildung des optisch Wahrgenom -
menen doch stark subjektive Züge betonten und in der ganzen
Raumgestaltung daran dachten , das Gemalte ins wirklich
Künstlerische vorwärtszutreiben . Das ist das gemeinsam We-
sentliche an den vier preisgekrönten Arbeiten von Ernst Wur -
tenberger , Wladimir Zabotin , Willi Müller -Hufschmid und
Wilhelm Martin , wen » sich auch im einzelnen bei dieser llug
vorsichtigen Auswahl gewisse Unterschiede ergeben . Würten -
bergers Jelbstporträt gleicht mehr einem fein abgelagerten ,
aus allen aktuellen Beziehungen gelösten Galeriegut , Zabotins
überragende Malerpersönlichkeit wirkt typisch durch die be -

herrschte und überaus gescheite Zusammenstimmung des Gau -
zen , wennschon einige Details eine leicht nervöse Unruhe ver- jrate » . An Müller - Hufschmid wieder frappiert zunächst das

*
Überlebensgroße , das schlechthin Wuchtig- Monumentale der sehr
gegenständlichen Aussage , ohne indessen bei solch imponierender
Gesainttonalität von , einer Beirrung des Raumsinnes schon
ganz frei zu kommen. Und Martin hält sich vor vielen ande-
ren — auch aus dem engeren Kreis der Haueisen - Schüler —
dadurch i» geschickter und mutiger Isolierung , datz er mit dem
Pinsel mehr abstrahiert als komponiert, allerdings mit dieserManier auch den impressionistischen Ursprungsvermerk seinerMalweise erneut problematisch betont . In dieser Richtung be-
steht keine sonderliche Distanz zwischen ihm und Hellmut Elch -
rodt, der mit einer „Auszeichnung " bewertet wurde und mit
fast derselben anständigen Zurückhaltung und knappen Disziplin
sich um eine ähnliche, doch keineswegs als fertigen Jargonübernommene Technik mühte . Auch daß weiterhin noch Theo-
dor Butz und Hans Schroedter ausgezeichnet werden konnten,
spricht für die phrasenlose malerische Qualität ihrer Bilder ,ciif Umstand , der , was die Reinlichkeit der Mache anlangt , es
sogar zweifelhaft erscheinen läßt , ob man nicht noch einigenanderen Werken aus den ersten beiden Sälen eine ähnlich be-
vorzugte Stellung hätte einräumen sollen . Da wären immer -
hin Alfred Marzilius oder Hermann Fiedler (unter den Mann -
heimer Modernifte » seinem geschulten Können nach der shm-
pathischfte) zu erwähnen , auch Hans Henselmann , Arthur Rie -
del und Karl Oertel . Und weil vom Konventionellen weg-
strebend, handelt es sich etwa bei Helene v. Heyden , bei Josef
Kammerer , auch bei Wilhelm Schnarrenberger und Albert W.
Hofmann zum mindesten nie um unoriginelle Experimente ,
während unter den Malern , die sich ganz einfach mit Pinsel ,
Palette und in weißem Kittel porträtiert haben, immerhin
noch Erich Krause auffällt . Doch genug der Namen ! Eine
weitere Aufzählung dürfte nicht einmal dem Zweck einer flüch-
tigen Information dienen und müßte außerdem dazu nötigen ,
sich auch mit den vielen , die bald Pathetisches , bald Literari -
sches aus ihrer privaten Weltanschauung vorjonglieren , sowenig
das mit dem gewünschten „Charakter der Zeit " zu tun hat
polemisch auseinanderzusetzen . Und solche Eigenmachligkei
möchten wir lieber vermeiden . H .

Eine neue Ausstellung der Mannheimer Kunsthalle . An-
säng März wird die Städtische Kunsthalle eine neue Ausstel -
lung eröffnen unter dem Titel „Die Rationen nud ihr We-
sensausdruck in der Graphik" . An der Hand von Spchenlei -
stungen graphischen Schaffens der europäischen Volker aus
den letzten vier Jahrhunderten soll dargetan werden , wie ge-
rade die Schwarzweißkunst die nationale Eigenart aufs un -
mittelbarste spiegelt.

II
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Bsdiscber Tandtag
(
')2. Sitzung )

DZ . Karlsruhe , 20. Febr . 19.^0.
Ejygegflngcu sind ein Antrag der Wirtschafts - und Bauern¬

partei wegen Ermäßigung der Steuerwerke und eine Eingabe
des Verbandes badischer Genieinden zur Änderung des stra -
ßengesetzes .
Die Aussprache über die Wohlfahrtspflege usw.
wird fortgesetzt .

Innenminister Wittemann
gibt - zu , daß die Kosten für Kislau etwas hoch sind . Man be-
dürfe aber der Anstalt , » m gewissen gesetzlichen Borschriften
genügen zu können . Im übrigen wolle man die Entwicklung
der Dinge in bezug auf das Verwahrungsgesetz abwarten .
Der Minister wünscht , daß sich die großartige private Wohl -
fahrtspflege immer mehr ausbreiten möge . Es handle sich um
ein der Frau ureigenes Gebiet , uud deshalb verständlich ,
wenn gerade die Damen des Hauses dazu das Wort ergreifen .

Der Minister stellt den günstigen Stand der Tuberkulose -
bekäinpfung fest >inter Anerkennung der hervorragenden Ver -
dienste der Landesversichernngsanstalt . Ob die für die Krebs -
forfchung eingestellten 6000 M / genügen werden , sei zu einem
späteren Zeitpunkt zu entscheiden . Der Zugang von der
Volksschule zur Sozialen Franenschule sei durchaus möglich
und keineswegs gering .

Die Abg . Frau Richter hat nach den Auswirkungen des Ge -
setzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten gefragt .
Nack) Aufhebung der Kafernierüng haben Dirnen und Zuhäl -
ter tatsächlich in skandalöserweise die Straßen beherrscht .
Schärfstes Zugreifen der Polizei hat den ordnungswidrigen
Verhältnissen ein Ende gemacht . Die Syphilis hat stark ab -
genommen dank der fortgeschrittenen Theraphie .

Der Abg . Merk hat Ausführungen gemacht , die zur schärf -
sten Zurückweisung Heraussordern . Tie Vernichtung des
lebcnsunwerten Lcdens wäre ein Rückfall in die Barbarei .
Die Theorie Binding - Hochc ist abzulehnen . Sie verstößt ge-
gen den christlichen Grundsatz , daß die Gesunden den Kran -
ken und Elenden helfen müssen . Gefreut hat den Minister
das Lob der Gewerbeaufsichtsbeamten . Es wird darauf ge-
sehen , daß Betriebsräte , wo sie nach dem Gesetz notwendig
sind , auch wirklich bestellt werden .

Minister Wittemann kommt dann auf die Bäderstadt Baden -
Baden zu sprechen . Er erinnert daran , daß bereits außer -
ordentlich viel Mittel gegeben wurden , es aber trotz des guten
Willens von Staat und Stadt nicht gelungen sei, den Bade -
anstalten den erwünschten Aufschwung zu bringen . Man
könnte sich darüber aussprechen , ob man einen gemischtwirt -
schaftlichen Betrieb einführen oder eine besondere Gesellschaft
errichten wolle , in die der Staat seine Einrichtungen einwirft ,
bei Entlastung von künftigen Zuschüssen . Mögen sich die an
die Denkschrift für Baden -Baden geknüpften Erwartungen er -
füllen . Alle sonst der Debatte vorgebrachten Wünsche nnd
Anregungen sollen geprüft werden .

Damit ist die allgemeine Aussprache beendet .
In der Spezialberatung begründet Abg . Bock (Komm .)

einen Antrag , die Landesarbeitsanstalt Kislau aufzuheben .
Das Kapitel „Landesarbeitsanstalt " wird unter Ablehnung

kommunistischer Anträge bewilligt .
Beim Kapitel

Wohlfahrtspflege
verweist

Abg . Dr. Leers (D . Dem . P .) auf die ungeyeuer angewach -
senen Fürsorgelasten der Städte und Gemeinden . Er wünscht
eine endgültige Regelung des Fürsorgewesens in Baden . Den
Kriegsbeschädigten müsse das Entgegenkommen gezeigt wer -
den , das diese Männer angesichts ihrer dem Vaterlande ge-
brachten Opfer verdienen . Seitens des Ministeriums sei dies
bisher schon in anerkennenswerter Weise geschehen.

Der Redner erinnert dann an das außerordentlich segens -
reiche Wirken der Caritas , in der er eine Brücke so mancher
Gegensätze sieht . Er will aber die karitative Tätigkeit in den
paritätisch aufgebauten Verbänden gleichfalls gefördert wissen .

Abg . Frau Langendorf lehnt die Unterstützung der konfefsio -
netten karitativen Organisationen grundsätzlich ab .

Abg . Bauer (D . Vp .) unterstreicht die Auffassung des Abg.
Dr. Leers , daß den Kriegsbeschädigten nicht genügt wird , wenn
man sie mit einer einfachen Rente abfindet . Es ist darüber
hinaus notwendig , daß sie arbeiten können . In Baden werde
hinsichtlich der Unterbringung Schwerbeschädigter das mög -
lichste getan . Auch die Sorge für die Söhne und Töchter der
Gefallenen dürfe nicht außer acht gelassen werden .

Abg . Lenz (Rat . Soz )̂ verliest eine kurze Erklärung , die
darin gipfelt , daß die .Kriegsinvaliden und ihre Angehörigen
der besonderen Rücksichr von seiten des Staates bedürfen .

Innenminister Wittemann
hält den Kommunisten vor , daß Staat , Gemeinden und Kreise
40 Millionen für Fürsorge aufwenden , dazu kommen 5 Mil¬
lionen , die vom Reich als Renten ins Land hereinfließen und
viele Millionen der Sozial - , Anyestelltenversicherung usw . .
Der Staat lasse es an der Sorge für die Schwerkriegsbeschä¬
digten nicht fehlen . —

In der Abstimmung wird das Kapitel Wohlfahrtspflege
genehmigt , bei Erhöhung folgender Zuschüsse um je 3000 Ml :
Caritasverband (jetzt 11000 Ml ) , Innere Mission (jetzt
11 000 Ml ) , Arbeiterwohlfahrt (jetzt 8000 Ml ) und Bahnhofs¬
mission (jetzt 9000 Mi ) . Das Gesuch des Kath . Fürsorgever¬
eins für Mädchen , Frauen und Kinder (Bad . Landesansfchußi
um Staatszuschuß wird der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen .

Es folgt das Kapitel
Heil - und Pflegeanstalten .

Ein vom Abg . Klausmann begründeter kommunistischer An -
trag wird abgelehnt und das Kapitel ohne weitere Debatte
genehmigt mit Ausnahme der Position „Dampfkesselanlage
für die Anstalt Emmendingen ", worüber die Abstimmung
ausgesetzt wird .

Die Eingaben des Personals werden der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen .

Die Beratung wendet sich nun den
Badeanstalten

zu.
Abg. Haas (Zentr . ) vertritt die Belange des Landessolbades

Türrheim und bittet die Regierung , bei Besserung der
Finanzlage den Wünschen der Gemeinde Dürrheim entgegen -
zukommen .

Abg . Dr. Leers (D . Dem . P . ) spricht im Interesse Baden -
Badens und empfiehlt , in bezug auf die Badanstalten bald
andere Wege zu gehen . Dem Staat sei hier ein kostbares
volkswirtschaftliches Gut anvertraut .

Das Kapitel wird ohne weitere Aussprache bewilligt , ebenso
der Voranschlag der Landcsfrauenklinik .

Weiterberatung : Freit ag , vorm . 9 Uhr . — Schluß 7K Uhr .

Die diesjährige Staatsprüfung im Hochbausach
( Regierungsbauineisterprüsungl wird nach Maßgabe der hier -
über bestehenden allgemeinen Bestimmungen (G . n . VBl . 1914
S . 336 » Anfang April beginnen . Die Anmeldungen zu die -
ser Prüfung sind im Lause des Monats März beim Finanz -
Ministerium einzureichen .

Lin»«r,ma der A-roMchSde « im Weinbau
Das Staatsministerium bat auf den Vorschlag des Innen -Ministers beschlossen, zur Linderung und Heilung der imWinter 1928/28 entstandenen Frostschäden im Weinbau ausLandesmitteln 17 (100 Ml n den Staatsvoranschlag einzustel -lchi, nachdem das Reich dies zur Bedingung gemacht hat , füreinen Einerseits zu gewahrenden Betrag in gleicher Höhe .

Baden tu der vergleichendenReichsftuanzstatisttt
Eine dem Landtag zugegangene Denkschrift kommt zu der

folgenden abschließenden Betrachtung :
Es zeigt sich, daß Baden (Land und Gemeinden zusammen ) ,was den reinen Finanzbedarf anbelangt , schon im Rechnungs -

jähre 1913/14 an der Spitze der zum Vergleich beigezogenenLänder und gleichzeitig anch erheblich über dem Reichsdurch -
schnitt stand .

Demgegenüber ist die Steigerung , die für 1Ä25/26 gegen -über 1913/14 bei allen Ländern zu verzeichnen ist, in Baden
(Land und Gemeinden zusammen ) beim reinen Finanzbedarf ,beim Zufchußbedarf und bei den 'steuern verhältnismäßigkeine allzuerhebliche ; sie liegt nur beim reinen Finanzbedarfüber dem Reichsdurchschnitt , ist dagegen hier geringer wie in
Württemberg . Was dagegen den Zuschußbedarf und dieSteuer anbelangt , so liegt in Baden die Steigerung unterdem Reichsdurchschnitt .

Für 1925/26 steht Baden (Land und Gemeinden zusammen )mit einem reinen Finanzbedarf ( rund 167 '
.Rtl ) an der Spitzeder Vergleichsländer und gleichzeitig weit über dem Reichs -

durchschnitt «rund 143 ■Mi ). Die Statistik zeigt , daß Baden
für seine öffentliche Verwaltung in Land nnd Gemeinden im
Rechnungsjahre 1925/26 rund 30 Millionen Reichsmark mehrausgegeben hat , wie Württemberg .

Für 1926/27 fällt besonders die starke Steigerung des rei -
nen Finanzbedarfs auf . die Baden mit einem Kopfbetrag vonrund 198 Ml nicht nur wiederum an der Spitze der Ver -
gleichsländer und gleichzeitig weit über dem Reichsdurchschnitt
( 167) stellt , vielmehr auch, besonders gegenüber dem Ver -
gleichsland Württemberg , mit einer Kopfzahl von rund 162
Reichsmark in eine ungünstige Lage bringt . Verfielfacht manden Unterschied von rund 36 Mi je Kopf mit der Bevölke -
rungszahl Baden von rund 2 .3 Millionen , so ergibt sich, daßim Rechnungsjahr 1926/27 für seine öffentliche Verwaltungim Land und Gemeinden rnnd 838 Millionen Reichsmark mehr
ausgegeben hat . wie das Nachbarland Württemberg . Noch un -
günstiger Wirt , ein Vergleich mit Bayern , das je Kopf der
Bevölkerung nur einen Ausgabebetrag von rund 138 Ml auf¬
weist . also im Vergleich zu Baden , wenn man den Unterschiedvon 60 Ml je Kops mit der budischen Bevölkerungszahl von
2,3 Millionen vervielfacht für Land und Gemeinden insge¬
samt rund 138 Millionen Reichsmark weniger ausgibt .

Zyahrplanbesprechungen
bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe

Auf Dienstag , den 18 . Februar , waren die Handelskammern
Karlsruhe und Pforzheim zur Aussprache über den kommen -
den Jahresfahrplan zu der Reichsbahndirektion Karlsruhe ein¬
geladen . An die Bekanntgabe der recht beträchtlichen Fahr -
Planänderungen im europäischen , innerdeutschen nnd inner -
badische» Verkehr durch die Reichsbahndirektion schloß sich eine
rege Aussprache an .

Man wünschte frühzeitigere Abhaltung der Besprechungenbei der Reichsbahndirektion entsprechend dem Beschluß in der
letzten Eisenbahnratssitzung , besseres Wagerunaterial , Durch -
führung der Liegewagen für die Reifenden 3. Klasse über
Frankfurt a . M . bis Karlsruhe , handlichere Gestaltung des
amtlichen Kursbuches und trug dann die bei der vorausgegan -
genen Fahrplanbesprechung bei der Handelskammer geäußer -
ten Fahrplanwünsche vor . Einzelne Herren vertraten noch be-
sonders ihre örtlichen oder Bezirksinteressen . Reichsbahnober -
rat Fingado sagte für eine Reihe von Wünschen nachmalige
Prüfung zu , lehnte aber im Hinblick auf die rückläufige Bewe -
gung des Personenverkehrs weitere Zugleistungen ab .

Rechtsanwalt Dr. B.
ist ein weit berühmter Verteidige ; . Runig, jachfich - und
doch eindringlich und Cberieugend sind seine Rädoyers .
Er beherrscht stets die Materie bis ins Letzte , sein « Gegner
fürchten seine Schlagfestigkeit, sein* Klienten bewundern
die Menschenkenntnis , mit der er audi die geheimsten
Beweggründe und die Tücken überreizter Nerven versteht .

„ Viele Ehekonflikte » sagt er oft » sind itkhti weiter als
ein Versagen der Nerven . Wieviel froher und glücklicher
würden viele Menschen leben , wenn sie stets den unschäd¬
lichen Kaffee Hag tränken . Coffein kann eben nicht jeder
vertragen . Ich trinke Hag seit Jahren und möchte ihn auch
wegen seines unübertrefflichen Geschmacks nicht missen ."

<5emeint >erunöscbau
Die Bürgermeisterwahl in Walldürn findet am Freitag , dem

28. Februar , abends 8 Uhr , statt .

Die Abgleichung des Haushaltplanes der Stadt München
begegnet ernsthaften Schwierigkeiten . Der derzeitige Fehl »
betrag beläuft sich auf etwa 16 Millionen Reichsmark ; davon
können etwa 6 bis 7 Millionen ohne besondere Schwierigkeiten
gestrichen werden ; der Restbetrag von 3—9 Millionen könnte
wieder nur durch ganz einschneidende Abstriche gemindert wer -
den . Der Fehlbetrag setzt sich zusammen aus Polizei -, Für -
sorgelasten und Mindereinnahmen .

Aus der Tandesdanvrstndt
Die Verpachtung der Karlsruher Bahnhofwirtschaft . Nachdem Tode des Bahnhofwirts Stelzer war von der Reichsbahn -direktion Karlsruhe die Karlsruher Bahnhofwirtschaft zurNeuverpachtung ausgeschrieben worden . Es waren intto 40Bewerbungen eingegangen , darunter von mehreren Karls -ruher Wirten , ferner von Bahnhofswirten aus Baden , .Hessenund der Pfalz . Die Reichsbahndirektion hat dem Pächter derBahnhofswirtschaft in Singen a . H . , Karl Bubron, >er , dieWirtschaft übertragen .

Badisches Landestheater . Es sei nochmals nachdrückuch aufden am Sonntag , dem 23. Februar , vormittags 11 'A Uhr , imLandestbeater stattfindende » Portrag des Dr. Pater EzpeditusSchmidt hingewiesen , der über „ Theater , « o!k und Publikum "
sprechen und im Rahmen dieses Thema » auch zu der Fragedes vielumstrittenen „Zeithealers "

Stellung nehmen wird . Alseine anerkannte Autorität auf dem Gebiete der Theaterwissen -schaft darf gerade dieser gelehrte Ordensgeistliche für seineAnschauungen über Probleme des Gegenwartstheaters allge -meinstes Interesse beanspruchen . Platzkarten sind zum Preisevon 1,50 , 1 Ml , 60 und 40 an den üblichen Verkaufs -stellen erhältlich .
Colosseumtheater . Die Direktion schreibt uns : Die seit demIS . Februar im Colosseum über die Bretter gehende Lokalrevue„Karneval 1930 " hat bis jetzt allabendlich ein großes und bei-fallsfreudiges Publikum gefunden . U . a . bringt unser bekann -ter Lokalhumorist Adi Walz seine Schlager in waschechter Karls -ruher Manier zum Vortrag . Es find dies : „Groß - Karlsruheist die Sensation "

, „Du kannst mich mal im Dammerstock be»suchen "
, „Rappenwört " und „Ein Hoch dir mein Karlsruh ' amRhein ". Neu angefertigte , zu den Schlagern passende Deko-rationen usw . geben der Revue eine besondere Note . DieRevue wird ausgeführt von dem Gesamtpersonal des NeuenBerliner Theaters nebst den Pretty - GirlS . Um den auswär -tigen Besuchern den Besuch zu ermöglichen , wird darauf auf »merksam gemacht , daß an den Sonntagnachmittagen VA Uhrdie beliebten Fremdenvorftellungen stattfinde » . Kartenvorver -kanf aen ganzen Tag im Zigarrenhaus Mehle , Waldstr . 34.

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -ruhe . Ein Schub maritimer Lust ist um das skandinavischeHoch herum mit der allgemeinen Ostströmung nach Deutsch -land gekommen und hat im Norden Bewölkung und strichweiseRegen gebracht . Wir erhielten nur vorübergehend leichteBewölkung . Die unveränderte Druckverteilung sichert fürmorgen Fortdauer der bestehenden Witterung . Wetteraus -
sichten : Fortdauer der bestehenden Witterung .

Ikurze i» «c» ria ?len auv ôaoen
bld . Billingen , 20 . Febr . Auch die badische Industrie hat

zur Ausrüstung der beiden Lloyd - Schnelldampfer „Bremen "
und „ Europa " beigetragen . Die Villinger Maschinenfabrik
Friedrich Winkler hat für beide Schiffe automatische Brötchen -
Maschinen geliefert , die eine Stundenproduktion von 4000
Stück garantieren . Die Brötchen werden in der Maschine voll-
ständig zubereitet und abgezählt .

DZ . Haltingen , 20 . Febr Im Badischen Landtag waren
die Verhältnisse auf dem Rumänenfriedhof in Haltingen kriti¬
siert worden , weil dieser sich in einem ganz unwürdigen Zu -
steuid befinden sollte . Der Gemeinderat veröffentlicht jetzt eine
Erklärung , in der er dieser Kritik entgegentritt . Die Gemeinde
habe immer ihre Pflicht getan . Sie habe mehrere Wagen
guter Erde auf den für Anpflanzungen völlig ungeeignetenBoden fahren lassen , habe außerdem die Holzkreuze mit einem
Betonsockel versehen und werde , falls der im vorigen Winter
erfrorene Efeu nicht wieder ausschlagen sollte , auch für eine,ieue Bepflanzung der Grabhügel sorgen

Dandel uno Mirtsekakt
Berliner Devisennotieruugeu

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 10V Kr .
Italien . . 1<X> L.
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

A
(StlÖ

167.78
112 .04
21 .91
20 .343
4. 1855
16.37
80 .73
58 .925
» 2 .392

1Februar
« riet

168.12
112 .26
21 .95
20 .391
4 . 1935
16 .41
80.89
59.645
12 .412

ä)
Getv

167 .83
112.02
21 .905
20.345
4 .186
16 .37
tO.72
58.92
12 .394

Februar
»riet

168.17
112.24
21 .945
20 .385
4 . 194
16 .41
80 .88
59.04
12 .414

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Belanntmachungdes Reichsbankdirektorinms von» 19 . Februar d. I . beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres84 sh 10' / » d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7495 pence .
Zum Konkurs der Bürckle - Bank in Freiburg erfahren wir ,daß bisher nur 600 Gläubiger ihre Forderungen beim Kon -

kursverwalter angemeldet haben , obgleich die Kundenzahl im
Kontokorrentverkehr der Bank über 2OO0 betrug . Es kann aber
jetzt schon mit Bestimmtheit angenommen werden , daß eine— wenn anch nur kleine — Quote zur Verteilung kommt.

Tagung der Badisch -Pfälzifchen Metallgießereien . Die or -
deutliche Mitgliederversammlung der .Landesgruppe Baden -
Pfalz im Gesamtverband Deutscher Metallgießereien fand in
Karlsruhe statt . Vorsitzender Direktor I . Cavon , Frankenthal ,erstattete den Geschäftsbericht . Die allgemein schlechte Wirt-
schaftliche Lage wirke sich auch auf die Metallgießereien in
starkem Maße aus . Manche Branchefirmen halten sich nichtan die vom Verband aufgegebene Kalkulation und die Grnp -
Penrichtpreise . Großindustrielle Abnehmerfirmen bleiben mit
ihren Zahlungen an die meist kleinen Metallgießereien oftmonatelang im Rückstand , während sie ihre Zahlungen an
größere Lieferanten prompt erledigen Durch Konkurs sind
zwei Firmen ausgeschieden , andere haben ihren Betrieb wegenschlechten Geschäftsganges schließen müssen

Insolvenz einer Offenbacher Lederhandlung . Die altange -
sehene Lederhandlung Friedrich Mönch in Ossenbach deren In -
Haber sich vor wenigen Tage am Grabe seines Vaters erschos-sen hat , sieht sich genötigt , an ihre Gläubiger heranzutreten ,um über die Abwicklung der bestehenden Forderungen zu be-raten . Die ungedeckten Forderungen sollen 400 000 Ml be¬
tragen .

Btaatsanzeiger
Dem Beamten des Bad . Revisionsvereins in Mannheim

Diplomingenieur Helmut Lindner in Mannheim sind die Be -
fugnisse eines Sachverständigen für die Prüfung von Dampf -
kesseln. Baustoffen für Dampfkessel , von Dampf - und Druck-
gefäßen , Mineralwasserapparaten , Gefäßen für verdichteteoder verflüssigte Gase und für Benzintankanlagen für das
Land Baden übertragen worden .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1930.
Der Minister des Innern :
I . A . : Scheffelmeier



Bekanntmachung
Die staatslierärztlich « Die « stp»tifung .Dcr mcv, ; . ujc Borbereitungskurs für den ftaatStierärzt -

lichen Dienst lvird bei genügender Beteiligung in der Zeitvom 1 . Mai bis 26. Juli 1930 im Tierhygienischen Institutin Freiburg unentgeltlich abgehalten werden .
Anmeldungen find bis zum I . April 1S30 an das Tier -

Hygienische Institut in Freiburg zu richten .
Karlsruhe , den 17 . Februar 1930.

Der Minister des Innern :
I . A . : De « . Jung .

Sammlung .
Auf Grunb der Bundesratsverordnung vom 15. Februar1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsver -

Ordnung hierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem Badischen
Sriegerbund in Karlsruhe die Erlaubnis erteilt , zugunsten der
Arrtchtung eines Bundeserholuugsheims für kranke und kriegs -
beschädigte Kameraden am 22. Juni 193« im Lande Baden
«ine öffentliche Geldsammlung (Straßensammlunq ) in Formemes Blumentages zu veranstalten .

Karlsruhe , den 18. Februar 1930.
Der Minister deS Innern :

I . Witte man ».

Bekanntmachung
Apotheke in St . Georgen lTchni .) .Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in St . Georgen

tSchwarzwald ) , die durch den Tod des bisherigen Inhabers
frei geworden ist, wird zur Bewerbung ausgeschrieben . Ge -
suche sind unter Vorlage der erforderlichen Nachweise (vgl .
Bekanntmachung vom 11 . Januar 1930 , Apotheke in Neudenau ,
StaatSanzeiger vom 14. Februar 1930 ) einzureichen .

Ablauf der Bewerbungsfrist : 15. März 1939.
K a r l s r » h e , den 18. Februar 1930.

Der Minister deS Innern :
I . W i 11 e in a n it .

Buchmacher in Mannheim .
Dem Kaufmann Friedrich Bossert in Mannheim ist bis

zum 31 . Dezember 1930 die Erlaubnis erteilt worden , in
Mannheim im Erdgeschoß des Hauses E 3. 15 (Hauptgeschäft )
und im zweiten Obergeschoß deö Hauses n 3 . 12 (Niederlas¬
sung ) — sowie anläßlich der vom Badischen Rennverein in
Mannheim veranstalteten Neunen auf dcr Mannheimer Nenn -
bahn — gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungsprüsun -
gen für Pferde abzuschließen oder zu vermitteln und sich in
diesen Geschäftsräumen des Karl Gensheimer und des Simon
Pfisterer als Buchmachergehilfen zu bedienen .

ttarlsrnhe , den 18 . Februar 1930.
Der Minister des Innern :

I . W i t t e m a n n.

Bekanntmachung
Errichtung der katholischen Zilialtirchen -

gemeinde Rauental ( Pfarrei Knppenheim ) .
Das Erzbijchöfliche Ordinariat hat nach staatsministerieller

Genehmigung vom 9 . Januar 1930 Nr . 13858 unterm 21 . Ja -
nuar 1930 (Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg Nr . 2
vom 5. Februar 1930) für die Katholiken , die auf der Gemar -
kuiig Rauental (Amt Rastatt ) wohnen , unbeschadet ihrer Zu -
geHörigkeit zur Pfarrei und zur (Gesamt - )Krrchengemeinde
Kuppenheim mit Wirkung vom 1 . April d . I . eine rechtsper -
söuliche selbständige Filialkirchengemeinde Rauental errichtet .

Karlsruhe , den 15. Februar 1930.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

I . V >: Dr. Huber

Bekanntmachung .
^ . , Landeskirchensteuer 1929 —1931.Grund des Landeskirchenstenergesetzes vom 30. Juni1922 hat die XV . Israelitische Landessynod « in ihrer Sitzungvom 2 . Dezember 1929 beschlossen, daß zur Bestreitung der

allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse der Israelitischen Reli -
gionsgemeinschaft Badens in den Rechnungsjahren 1929, 1930und 1931 an allgemeiner Kirchensteuer ein Zuschlag von 6 v . H.der maßgebenden Ursteuern erhoben wird .

Dieser Beschluß ist durch Staatsministerinlentschließung vom8. Februar 1930 Nr . 1113 staatlich genehmigt worden .
Karlsruhe , den 12. Februar 1930.

Der Minister des Kultus und Unterrichts :
I . A . : Dr. Thoma

RegierungSbanmeisterprüfnng im Hochbau -
fach 1930.

Die Anmeldungen zur diesjährigen Regierungsbaumeister -
Prüfung im Hochbaufach sind spätestens bis Ende März 193»
mit den nach § 8 Abs. 1 der landesherrlichen Verordnung inder Fassung der Bekanntmachung vom 21 . August 1914 (G . u .V .Bl . 1914 S . 336 ) bezeichneten Nachweisen nnd Angabenbeim Finanzministerium einzureichen .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1930.
Der Finanzminister
I . V . : S a in tu e t .

Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am io . Fe¬bruar 1930 im Lande Baden verseucht mit :
Maul - und Klauenseuche :

Ämtsbezirk : Gemeinden :
Überlingen Ittendorf , Mühlhofen , Oberuhl -

dingen
Schiveineseuche und Schweinepest :

^ustizministeriu «,
Zugelassen at ? Rechtsanwälte :Die Gerichtsassessoren Kurt Clausen und Erich Horchlerbeim Landgericht Karlsruhe und der Kammer für Handels -lachen in Pforzheim . Alexander Welscher beim LandgerichtKarlsruhe .

Berzichtet :
D ' e Rechtsanwälte Dr. Paul Potyka auf seine Zulassungbeim Oberlandesgericht und Dr. Friedrich Klein auf seine Zu -

lastung beim Landgericht Mannheim .
Ernannt :

Gerichtsassessor Dr . Ernst Weil aus Karlsruhe unter Ver -
leihung der Amtsbezeichnung „Justizrat " zum Notar in Bret -ten , Kanzlistin Hilda Strittmatter beim Amtsgericht Heidel -
berg zur Kanzleiassistentin

Versetzt :
Justizrat Wilhelm Schwaab in Bretten nach Bruchsal .

Gestorben :
Rechtsanwalt Dr . Hermann Rombach in Offenburg .

Amtsbezirke
Bretten

Bruchsal

Heidelberg -
Lahr
Mannhein .

Meßkirch

Mosbach
Offenburg
Sinsheim

Wertheim

Amtsbezirke
Karlsruhe
Kehl
Mannheim
Sinsheim

Gemeinde in
Baueldach , Diedelsheim , Dürn¬
bach, Nußbaum , Snlzfeld
Forst , Stettseld , Unteröwisheim ,
Weiher , Wiesental
Zpechbach
Wallburg
Mannheiln -Feudenheim , Edingen ,
Friedrichsfeld , Ladenburg , Of -
tersheiin , Plankstadt , Secken -
heim , Schriesheim .
Bietingen , Kreenheinstetten , Lei -
bertingen
Wagenschwend
OberharmerSbach

Eppiugen , Gemniingen , Richen ,
Waibstadt
Wertheim

Aia« de der Einhufer :
: ^ Gemeinden :

tstassort
Kehl
Mannheim
Weiler

BadischeS Statistisches Landesa »it .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Polizeiassistent Mathias Hilbman « in Heidelberg zum Poli -

zeisekretär der Berwaltungspolizei .

Basisches Lanvestheater
Spielplan vom 23. Februar bis 4. März 193V

Im Landeotbeater :
Sxnntag , 23. Febr . Vormittags : Vortrag von Dr. Pater Ez .

peditus Schmidt . 11 ^ bis 12Z4 ( 1,50 Ml ) .
Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete für Auswar -
tige : Tiefland . Musikdrama von d 'Albert . 15 bis 17 )4
(4 M ) .
Abends * E 15 . Th .-Gem . 201—300 und 1401—1500 . Neu
einstudiert : Der Waffenschmied . Komische Oper von Lortzina ,l9 '̂ bis 22 (8 .M ) .

Montag , 24 . Febr . Volksbühne 2. Das Glöckcheu de» Ere -
miten . Komische Oper von Maillart . 19 ^ bis 22 (7 JIM ) .Der IV . Rang ist für den allgemeinen Berkauf freigehalten .

Dienstag , 25. Febr . * A 16. Th . - Gem . 1201— 1300. Lohen .
grill . Bon Wagner . 19 bis gegen 23 (7 Ml ) .

Mittwoch , 26. Febr . * B 16. Th . -Gem . III . S .-Gr . 1 . Hälfte ,301—350 und 1501—1550. Jngeborg . Komödie von Götz.20 bis 22 ^ (5 Ml ) .
Donnerstag , 27. Febr . Keine Vorstellung .
Freitag , 28 . Febr . Außer Miete : Fastnachtkabarett . 1955 bis

gegen 23 (8 Ml ) .
Samstag , 1 . März . Außer Miete : Fastnachtkabarett . 1956 bis

gegen 23 (8 TM ) .
Sonntag , 2. März . Nachmittags : Außer Miete : Fastnacht »

tabarett . 15 bis gegen 18 ^ (8 Ml ) .
Abends : Außer Miete : Fastnachtkabarett .
( 9 M ) .

Montag , 3 . März .
gegen 23 (9 Ml ) .

Dienstag , 4. März ,
gegen 23 (9 Ml ) .

Im Städtische » Konzerthaus :
Sonntag , 23 . Febr . * . . . Bater sein dagegen sehr ! Komödie

von Carpenter . 19 )4 bis nach 2155 (4,10 MI ) .
Sonntag , 2. März . Keine Vorstellung .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittag »
1555 bis 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -

tausch ab Montag vormittags .
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes -
theaters , Telephon 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße , Telephon 388 : und
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tele -
Phon 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brunnert . Kaiserallee 29,
Telephon 4351 und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48,

Telephon 503 .

19 'A bis gegen 23

Außer Miete : Fastnachtkabarett . 19J4 bis

Außer Miete : Fastnachtkabarett . 19H bis

Kezirk» Sparkasse Darlach
Oesfe«Mche Uerbandslparkasse.

Bilanz auf 3t . Dezember 1929.

6.
7 .
8.

9.
10.
11 .
12.
13.
14.
15

Aktiva
Kaffenbestand . . . .
Guthaben bei Bankeil ,
Girozentrale und Post -
scheckamt
Wechsel
Darlehen auf Hypothe¬
ken
Darlehen in laufender
Rechnung an Private .
Schuldscheindarlehen .
Sonstige Darlehen . .
Aufwertungsforderun -
gen
Einn ahmerückstände .
Grundstücke . . . .
Gerätschaften . . . .
Wertpapiere . . . .
Grundstückskaufgelder .
Lombarddarlehen . .
Stückzinsen , « . •

.m
148 932,78

71 642,25
222 874,07

6 339 636,

3 64V 167,47
2 747 217,47

459 095,50

3 975 043,08
87 241,48

, 276000, —
85 000, —

, 314 843,90
, 204287,26

37 850 —
. 207 132 .49
18 822 964 .08

Passiva m
1 . Spareinlagen ■ . . . 12 656 509,53
2. Aufgewertete Sparein¬

lagen 3 231 026,33
3 . Giroeinlagen . . . . 1005 757,—
4 . Aufwertungsfonds . . 818 967,45
5 . Anlehenskapitalien . . 419 248,16
6. AuLgaberückstände . . 23 269,55
7 . Rücklagen — Reserve¬

fonds — 665 370,76
8 . Zum Voraus erhoben ^

Zinsen . . . . . . 2815,30

IS 822 964,08

Berechnung des Reservefonds .
Der gesetzliche Reservefonds hat zu betragen :

5*/0 aus Ärt! 13 662,53 Einlagen ■ . • — < 31H 683 113,3(1
Er beträgt am Schluß des Jahres 1929 — vi .i 665 370,70

somit weniger . . « XS 17 742,54

Durlach , den 10 . Februar 1930.

fies vollen Kornes
ganze Krall
IrnBikbrol größten
flährwert schallt

voi l Kornöror
Schutzmarke
Zu bezieliee durch
der freien
ßäckerinnung

K . 188

Ali Stelle des verstorbenen Feuerschauers Johann
AugustJoß inLinkenheim wurde unterm 11 Februar 1930
Mainerpolier August Mcinzcr in Knielütgeii zum Feuer¬
schauer für die Gemeinden Teutsch - und Welschneureut ,
Eggenstein , Leopoldshasen , Linkenheim , Hochstetten ,
Liedolsheini , Rußheim und Graben ernannt und heute
auf seinen Dienst verpflichtet . Q 197

Karlsruhe , den 18 , Februar 1930 O - Z 10.
Badisches Bezirksamt IV .

ß 192

Kezirk»-K?arkaNe Darlach .
» «r Borsttzenve des Berwaltungsratö - Di « GeschSftSleit « » « :

Zoeller Klein . Dürr -

Die Balkon - und Ter -
rassengeländer in Gußeisen
oder Schmiedeeisen -Vor -
anschlag zirka 20 000 .M )
und das Liefern und Ein -
setzen der eisernen Türzar -
ge » (Boranschlag zirka
50 000 M ) für den Neu¬
bau der Medizinischen und
Chirurgischen Klinik in
Freiburg i . B . werdest öf-

fentlich ausgeschrieben . Die
Angebotsvordrucke können ,
soweit vorrätig , auf un -
serem Büro . Hugstetter
Straße , im Neubau der
Med . Klinik . 4 . Stock. Zim -
n>er 25 . ab 27. d . M . bis
5 . März , jeweils von II
Uhr bis 12 .80 Uhr . abge -
holt werden . Zeichnungen
und Bedingungen sind
ebenfalls dort einzusehen .
Versand nach auswärts er -

folgt nicht . Die Öffnung
der Angebote , welche ver -
schlössen mit entsprechen -
der Aufschrift bis 29 . März
auf demselben Büro ein -
zureichen sind , erfolgt am
gleichen Tag . vorm . 11
Uhr . Zuschlag : frist 6 Wo -
chen. £ .198
Bad . Bezirksbauamt Frei¬
burg — Kliiiikbaubür » —.

BsrgebUgvljliLeWngU

WMWlNlzgeM .
Wir vergelieu die Hand -

und Fuhrleistungen sowie
die Decksandlieferungen zu
den Walzarbeilen an den
Land - und Kreisstraßen
sowie den Kreiswegen un -

seres Bezirks . Angebots -
Vordrucke sind beim Bau¬
amt und den Bezirksstra -
tzenineistern zu erhalten .
Erösfuungstermin 3 . März
1930, vormittags 10 Uhr .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe . 19 . 2. 1930.

Walser « ad Straßenbau -
amt . O .195

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Kacken
eintelneMSbelstÜcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aier Wein heim er
Karlsruhe Zahlungserleichterung Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 114

Heute 8 Uhr

Sonntags
3 1/ , und 8 Uhr

Ii

WWWWW»

Inserieren
bringt
Gewinn !

MWs Landestheat«
Samstag . 22 . Februar 1930

Außer Miete

Sondervorstellung
des Zyklus ..Zeittheater "

Ein Stück mit Musik
von Brecht -Weill
Regie : Baumbach

Dirigent : (am Flügel )
Keilberth

Mitwirkende :
Bertram . Rademacher .
Ziegler , Jank , Brand ,
Gemmecke . Graf . Herz ,

Kloeble , Mehner . Müller ,
Prnter . Schulze , Grötzinger ,

Hospach. Kalnbach .

Anfang 20 Ende geg . 23
I . Rang und l . Sperrfitz7
So,23 .Febr . : Vormittags :
Vortrag von vr . Pater

tzxpeditus Schmidt .
Nachmittags : Tieftand .
Abends ^ Neu einstudiert :
^ er ?vas, enschmied . Im
Konzerthaus : . . . Vater

sein dagegen sehr.
Mo .. 24 .Febr, : DasGlvck

chen de» Eremiten .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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